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„Ist ‚Behinderung‘ als horizontale Ungleichheitskategorie per se ein auslösendes Moment für 
Diskriminierungen oder wirkt sie lediglich bzw. vor allem für deprivierte Lebenslagen als kumulativer 

Einflussfaktor?“

1

Diskriminierung (vom lat. discriminare= eine Unterscheidung treffen) wird im Rahmen der vorliegenden
Studie sehr weit gefasst und folgt keiner strikten theoretischen Konzeption z.B. der Sozialpsychologie
(Petersen/Six 2008) oder der Racial Studies (Feagin/Feagin 2011). Das zugrundeliegende Verständnis geht auch über
die juristische Konzeption (im AGG von 2006) hinaus, das z.B. ‚Klasse‘ als „Diskriminierungsressource“
(Hormel/Scherr 2006) nicht gesondert schützt. Antizipiert wird vielmehr ein Komplex der Ungleichbehandlung,
der im Rahmen problemzentrierter Interviews genauer zu konturieren ist.

Interdisziplinär anschlussfähig arbeitet die Studie mit dem Konzept der Intersektionalität und wird in einem
intra‐kategorialen Ansatz (McCall 2005) nach Intersektionen von Behinderung, Klasse und Geschlecht suchen.

Mit Bourdieus Gedanken der feinen Unterschiede (Bourdieu 1987) lässt sich fragen, ob nicht auch
rollstuhlnutzende Angehörige der herrschenden Klasse in distinktiver Absicht zu Tätern der Diskriminierung
werden können oder aber, ob sich deren Schilderungen von Ungleichbehandlung elementar bzw. typologisch
oder quantitativ von den Schilderungen mittlerer und unterer Klassen oder zwischen den Geschlechtern
unterscheiden.

Da Bourdieus Sozialstrukturanalyse nicht explizit behinderte Menschen berücksichtigt, wird zudem
untersucht, inwieweit Reinhard Kreckels Zentrum‐Peripherie‐Metapher (Kreckel 2004) eine hilfreiche
Unterstützung zur Erklärung der Ergebnisse bieten oder aber sinnvoll erweitert werden kann.

„Klasse“ Weiblich, 
behindert

Weiblich, 
nicht 
behindert

Männlich,
behindert

Männlich, 
nicht 
behindert

Herrschende 1 1 1 1
Mittlere 1 1 1 1
Untere 1 1 1 1

• Diskriminierung behinderter Menschen ist ein kaum bearbeitetes Forschungsfeld
•Diskriminierung ist soziologisch meist nicht selbständig, sondern eher im Anschluss an die 
Sozialpsychologie konzeptualisiert

• Intersektionale Analysen mit Berücksichtigung von Behinderung und Klasse liegen bislang nicht vor

Stratifizierte Stichprobe

Je nach ‚Klassenlage‘ der Rollstuhlnutzer 
differieren die berichteten Formen der 
Diskriminierung! Angehöriger unterer Klassen 
berichten eher von verbalen Herabsetzungen bzw. 
der Angst vor dieser während Angehöriger höherer 
Klassen objektive Barrieren als Diskriminierung 
erleben und berichten.

Rollstuhlnutzende Angehörige unterer Klassen 
berichten überdies Vermeidungsstrategien bis hin 
zur Selbstisolation, um Diskriminierungen aus dem 
Weg zu gehen.

Rollstuhlnutzende Angehörige höherer Klassen 
tendieren selbst zu diskriminierendem Verhalten!

Problemzentrierte Interviews nach Witzel (1982)
Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (2003)
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